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mittwoch, 6. September 1922

Amerikas Zurückhaltung
Brüſſeler Konferenz im Dezember?

w. London, 5. September.
„Daily Mail“ meldet aus New-York, daß das Staats

jepartement dichts davon wiſſe, daß die franzö
ſiſche Regierung die Einberufung einer Konfe-
ren z zur Erörterung der Frage der internationalen Schulden
plane. Man ſei der Anſicht, daß nach der Erklärung des Präſi
denten Harding in der letzten Woche, daß er die Zeit für die
Nitwirkung der Vereinigten Staaten bei der Re-
gierung der interalliierten Schulden und der Reparationsfrage
noch nicht für gekommen erachte, die franzöſiſche Re
gierung wohl zögern werde, eine Einladung zu einer ſolchen Kon
ferenz auszuſenden, ſo lange die Haltung Amerikas ſo kritiſch ſei
wie augenblicklich.

w. Paris, 5. September.
Wie der „Matin“ aus Brüſſel meldet, ſollen von der fran

zöſiſchen und belgiſchen Regierung Schritte unter
wmmen worden ſein, eine große internationale Kon-
ferenz nach Brüſſel einzuberufen. Sie ſoll im
dezember ſtattfinden.

x

Der Korreſpondent der „United Preß“ in Waſhington ver
ſchert, daß die amerikaniſche Regierung Unter-
handlungen mit den Emiſſionsbanken der
Länder mit geſunder Valuta begonnen habe, um
durch eine gemeinſame Aktion dieſer Länder die Valuta zu
ſabiliſieren. Es ſei wahrſcheinlich, daß aus dieſen Unter
handlungen eine Weltkonferenz hervorgehen werde. Die Jni-
tiative zu dieſen Unterhandlungen ſei vom Präſidenten
harding ausgegangen, der ſchon vor einigen Wochen bei den
vanken von England, Japan und Skandinavien anfragen ließ,
b ſie eine Möglichkeit dafür ſähen, die Valuten zu ſtabiliſieren.
Harding habe keinen beſonderen Plan ausgearbeitet. Man
glaube aber, daß die im Gange befindlichen Unterhandlungen
das Vorſpiel zu einer auf breiterer Grundlage aufgebauten
Aktion der Vereinigten Staaten hinſichtlich der finanziellen An
gelegenheiten Europas ſein werden.

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Times“ berichtet im
Anſchluß an dieſe Mitteilung, daß dieſe Erklärung von gewiſſen
amtlichen Kreiſen ſo gedeutet werde, als ob Präſident Harding
die Abſicht habe, unmittelbare Verhandlungen mit den euro
päiſchen Regierungen einzuleiten. Der Korreſpondent macht
darauf aufmerkſam, daß man die Ueberzeugung des amerikani-
ſchen Präſidenten nicht aus den Augen verlieren dürfe, nach der
der richtige Augenblick für die Vereinigten Staaten
noch nicht gekommen ſei. Bemerkenswert ſei aber, daß
Präſident Harding anerkannt habe, daß die europäiſchen Staats
männer die augenblicklichen Probleme praktiſcher und mit mehr
Nethode anſaſſen als früher. Harding ſei ſogar ſoweit gegan
gen, anzudeuten, daß die Vereinigten Staaten im geeig-
neten Moment eingreifen würden. Der Korreſpondent

der „Times“ erklärt hierzu, man müſſe es dem Präſidenten
Harding überlaſſen, zu beurteilen, wann dieſer günſtige Zeit-
punkt für die Vereinigten Staaten gekommen ſei. Sicher ſei
jedoch, daß Harding die Notwendigkeit ins Auge gefaßt habe, an
den internationalen wirtſchaftlichen Erörterungen teilzunehmen,
und daß er entſchloſſen ſei, im geeigneten Augenblick zu handeln.

Oberſt Houſe erklärte in einer Unterredung mit dem
Sonderberichterſtatter der „Times“, die europäiſche Lage
ſei äußerſt kritiſch. Er begrüße den Deutſchland gewähr-
ten Zahlungsaufſchub als einen Schritt in guter Richtung. Er
hoffe, daß vor Beendigung des Zeitraumes etwas getan werde,
um die Geſamtlage auf eine endgültige dauernde Grundlage
zu ſtellen. Die Frage müſſe jedoch in ihrer Geſamtheit
nicht ſtückweiſe geregelt werden. Eine kleine An
leihe an Deutſchland würde die tatſächliche Kriſe nur
aufſchieben. Wenn die Frage in Angriff genommen werde,
ſo müſſe dies von Grund auf geſchehen. Die Reparations-
ſumme müſſe feſtgeſetzt, die Zahlungsbedin-
gungen endgültig geregelt werden. Man müſſe
wiſſen, wieviel Deutſchland zahlen könne, wann es zahlen könne
und welche Garantien es für dieſe Zahlungen bieten könne.
Desgleichen müſſe Vorſorge für die Wiederherſtellung der deut
ſchen Finanzen und die Stabilifierung der deutſchen Mark ge
troffen werden. Bevor dies getan werden könne, müſſe Frank
reich eine Art von Garantie gegen einen un gerechten
deutſchen Angriff erhalten, die auch die Deutſchen ſelbſt,
wenigſtens die weitblickenden unter ihnen, gern ſehen würden,
weil ſie wüßten, daß es ſowohl für Deutſchland als auch für
Frankreich beſſer ſein würde. Dies würde die n n
möglich machen und auch weniger Argwohn in Frankreich ver
urſachen. Die einzige Weiſe, in der dies getan werden
ſei die Verwendung des Völkerbundes. Unter der
Beſtimmung des Völkerbundsvertrages ſei es für alle Mitglieder
des Völkerbundes vollkommen möglich, Frankreich Garantien zu
geben, die es für notwendig erachte. Wenn dies geſchehen und
Deutſchland ſpäter in den Völkerbund aufge-
nommen werde, gegen das Verſprechen, Friede
zu halten, ſo würde die geſamte europäiſche Lage eine
Beſſerung erfahren. Houſe warnte vor einem unange-
meſſenen Optimismus, ſoweit die amerikaniſcheMitwirkung in Frage komme. Garantien gegenüber
Frankreich gegen einen ungerechtfertigten deutſchen Angriff
müßten ohne Berückſichtigung Amerikas gewährt werden, wenig-
ſtens für den Augenblick, und Europa müſſe verſteben, daß die
Vereinigten Staaten nicht Mitglied des Bun
des ſeien und daß keine Wahrſcheinlichkeit beſtehe, daß ſie es
für den Augenblick werden. Houſe ſagte, er ſei ſicher, daß
Amerika eines Tages ſeinen Anteil im Verbande der Nationen
übernehmen werde. Es beſtänden jedoch im Augenblick poli-
tiſche Hinderniſſe, die die amerikaniſche Regierung für
genügend zu erachten ſcheine, um ſie daran zu verhindern, dieſen
Schritt zu tun. Wenn Amerika eintrete, ſo könne es ſein, daß
es nicht als alliierte, ſondern als aſſoziierte Macht eintrete in
derſelben Weiſe, wie es in den Krieg eingetreten ſei.

önne,

der Stinnes-Vertrag mit Frankreich
w. Berlin, 5. September.

Her Vereinbarung zwiſchen Marquis Luber-
ſae und Stinnes iſt folgendes zu entnehmen:

Als Vermittlungsſtelle für die Ausführung der Sachliefe
rungen dient die Aktiengeſellſchaft für Hoch und Tiefbau in
kſen, gemäß dem Abkommen von Wiesbaden und
Berlin. Dieſe Geſellſchaft iſt beſonders im Aufbauweſen er-
fahren und hat unmittelbare Beziehungen zu der deutſchen Jn-
duſtrie, die für den Aufbau in Frage kommt. Die Hoch und
Tefbau Aktiengeſellſchaft iſt berechtigt, für die allgmeinen Un
hoſten und den Nutzen einen Aufſchlag zu berechnen, der in keinem
Falle 6 v. H. des Preiſes überſteigen darf, den ſie in Deutſchland
für die gelieferte Ware bezahlt hat. Der Betrag dieſes Auf-
ſhlags wird in die Summe mit einbegriffen, die Deutſchland für
die tatſächlichen Sachlieferungen gutgeſchrieben wird. Jn dieſer
Summe, die Deutſchland gutgeſchrieben wird, ſollen ebenfalls die
eiwaigen Koſten einbegriffen ſein, die aus den Leiſtungen ent
ſtehen, die zwecks Finanzierung dieſer Verträge ſeitens der Hoch-
und TiefbauA.-G. mit einem Bankkonſortium unter Führung
der Dresdner Bank vereinbart werden. Die Materialien werden
durch die Hoch und Tiefbau A.G. geprüft, und die Confédération
Génsrale des Cooperatives de Réconſtruction des Régions
debaſtées wird in der Prüfungskommiſſion vertreten ſein mit
dem Recht, die Materialien anzunehmen oder abzulehnen. Die
in Deutſchland geprüften oder abgenommenen Materialien dür
fen in Frankreich nicht zurückgewieſen werden. Die

ch und Tiefbau A.G. wird unter ihrer Verantwortung die
eſtellungen gemäß den Vorſchriften der deutſchen Regierung

verteilen. Die Hoch- und Tiefbau A.G. verpflichtet ſich. Be
ſtellungen auch an ſolche deutſche Firmen zu geben, die die Confé-
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dération präſentieren möchte, unter dem Vorbehalt der Prüfung
und Abnahme in punkto Beſchaffenheit und Preis.

Stinnes erklärt, daß es zur verſtärkten Lieferung von
Baumaterialien, wie Zement, Ziegelſteine, Kalk, Dachziegel,
nötig ſei, daß ein beſtimmter Prozentſatz der monatlich
von Deutſchland an Frankreich gelieferten HKohlenmengen
freigegeben werde, ein Prozentſatz, der dem für die Fabri-
kation dieſer Materialien unbedingt nötigen Verbrauch entſpricht.
Die Verteilung dieſer Kohlen auf die verſchiedenen
Betriebe wird Sache der Firma Hugo Stinnes in Vèr-
bindung mit dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikat ſein.
Die Kommiſſion wird gemeinſchaftlich die Kohlenverbrauchsziffern
für die erzeugten Materialien feſtſetzen.

Luberſac erklärt, daß Vorausſetzung für die wirkſame
Durchführung der Sachlieferungen iſt, daß der Preis der
deutſchen Materialien, die den franzöſiſchen Lägern in
den zerſtörten Gebieten zugeführt werden, auf keinen Fall den
Preis der entſprechenden vom franzöſiſchen Markt gelieferten
Materialien überſteigen darf, da die Kriegsentſchädigung der
franzöſiſchen Geſchädigten demgemäß feſtgeſetzt worden ſei. Wenn
die Verträge zu feſten Preiſen abgeſchloſſen werden, legt die
Confédération Wert darauf, daß dieſelben auf franzöſiſche
Papierfranken lauten. Es herrſcht Einverſtändnis darüber,
daß dieſes Abkommen nur unter der Vorausſetzung gilt, daß die
deutſchen Warenlieferungen unter dem Titel Sachliefe-
rungen nach dem franzöſiſchen Mindeſtzoll verzollt werden.
Die Dauer der vorſtehenden Uebereinkunft entſpricht derjenigen
der Abkommen von Wiesbaden und Berlin. Doch müſſen die
Verträge, welche gemäß dieſer Abkommen geſchloſſen ſind, auf
jeden Fall den Bedingungen der genannten Abkommen ent
ſprechend ausgeführt werden. Sollten Schwierigkeiten bei Aus-
führung einer der Beſtimmungen der gegenwärtigen Verein
barung eintreten oder ſollte höhere Gewalt die Ausführung ver
hindern, ſo werden Luberſac und Stinnes mit größter Be
ſchleunigung zuſammenkommen, um fich über die zu ergreifenden
Maßnahmen zu verſtändigen. Dieſe Vereinbarung ſetzt die am
14. Auguſt 1922 auf der Heimburg unterzeichnete außer Kraft.
Sie gilt vorbehaltlich der Genehmigung des Verwaltungsrates der
Confédération des Cocvperatives-
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Amerikas Zeit noch nicht gekommen!
Die große Sehnſucht Europas Die nächſte Zukunft Oeſterreichs

(Von unſerem Wiener Vertreter.)

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel hat bereits
wenige Tage nach Beendigung ſeiner politiſchen Reiſe den
Parteiführern im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe über
ſeine Eindrücke und die vorausſichtlichen Ergebniſſe der
Reiſe Bericht erſtattet, nachdem er ſchon vorher die große
Oeffentlichkeit über jedes Stadium ſeiner Aktion unter-
richtet hatte. Nach der Londoner Konferenz ſchien es, als ob
Oeſterreich in eine Sackgaſſe geſperrt ſei. Die Miniſter-
präſidenten der Weſtſtaaten hatten das Hilfsgeſuch der
öſterreichiſchen Regierung an den Völkerbund gewieſen. Da
der Völkerbund jedoch keine Mittel hat und auf der Londoner
Zuſammenkunft Lloyd George brüsk eine weitere finan-
zielle Hilfe aus engliſchen Mitteln abgelehnt hatte, war es
völlig im Dunkeln, wie Oeſterreich vor dem Sturz in den
Abgrund bewahrt werden könnte. Die Reiſe Dr. Seipels
hatte nun das iſt aus dem Lager der kleinen Entente
wie von Jtalien her gleichermaßen deutlich zu vernehmen
den Erfolg, daß die finanzielle Hilfe, die im Weſten nicht
zu erlangen war, von den Nachbarn Oeſterreichs aufgebracht
werden dürfte.

Die der Kanzlerreiſe zugrunde liegende Jdee, daß die
von einer Kataſtrophe Oeſterreichs direkt betroffenen Nach-
barſtaaten das nähere Jntereſſe an einem aufrechten Beſtand
dieſes Staates hätten, und daher die Nächſtberufenen zu
hilfreichem Eingreifen ſeien, hat ſich als richtig erwieſen.
Die kleine Entente und Jtalien haben in den letzten Tagen
anſcheinend einen regen Gedankenaustauſch gepflogen. Er
hat zu dem Schluß geführt, daß jedes politiſche oder mili
täriſche Eingreifen von irgendeiner Seite abzulehnen ſei,
weil daraus unüberſehbare Gefahren für den Frieden ent-
ſtänden. Alle beteiligten Staaten verweiſen auf die beim
Völkerbund anhängige finanzielle Aktion und ſprechen ihre
Bereitwilligkeit aus, auf dem Wege des Völkerbundes für
Oeſterreich finanzielle Vorſorge zu treffen. Die Wahr-
ſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß die Hilfe in der Form einer
Garantie für eine von privaten Finanzkreiſen vorzuſtreckende
Kreditſumme gewährt werden dürfte.

Oeſterreich braucht jedoch nicht bloß Geld. Seine troſt-
loſe finanzielle Lage und der Ruin der Krone ſind die
Folgen ſeiner wirtſchaftlichen Jſoliertheit und der Durch-
ſchneidung der uralten nachbarlichen Verbindungen, die ihm
Lebensmittel- und Rohſtoffzufuhr ſicherten und auf der
anderen Seite dem Abſatz ſeines Jnduſtriefleißes die Wege
offen hielten. Oeſterreich kann nur leben, wenn es wieder
in einen organiſchen nachbarlichen Wirtſchaftskreis hinein-
geſtellt iſt. Auch dieſe Erkenntnis iſt durch die Reiſe des
Bundeskanzlers in allen beteiligten Staaten, theoretiſch
wenigſtens, zum Durchbruch gekommen.

Die Verhandlungen, die zu dieſem Ziele führen ſollen,
dürften ſich im Rahmen der bereits früher angebahnten
handels und verkehrspolitiſchen Beſprechungen bewegen
und die Löſung des Problems in einer Erweiterung dieſes
Rahmens ſuchen. Für die kleine Entente iſt hier auf die
Beſchlüſſe von Portoroſa zu verweiſen.

Auch die wirtſchaftliche Annäherung an Jtalien ſoll ſich
im Zuge der ſeit längerer Zeit ſchwebenden Handelsver-
tragsbeſprechungen bewegen. Jn den letzten Tagen iſt viel
von einer italieniſch- öſterreichiſchen Zollunion die Rede ge
weſen. Auf die Kreiſe, die mit dem Gang der Verhand
lungen vertraut ſind, hat dieſe Jdee nicht jenen Eindruck
einer neuen, plötzlich aus dem Tag geborenen Jdee ge-
macht, wie auf die breitere Oeffentlichkeit. Es iſt dieſen
Kreiſen bekannt, daß im Verlaufe der Handelsvertragsver-
hondlungen auch der Gedanke einer engeren handelspoliti-
ſchen Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Jtalien erörtert
und daß hierbei verſchiedene Möglichkeiten einer Ausge--
ſtaltung eines ſolchen wirtſchaftlichen Zuſammenrückens zur
Diskuſſion gebracht wurden, einer Ausgeſtaltung, die letzten
m nur in eine Zoll und Währungsunion auslaufen
önn

„Jocheu“
gibt wieder die besten
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Br. Seipels. In Prag wurde von Oeſterreich für eine wei
gehende wirtſchaftliche Unterſtützung der Eintritt in die
kleine Entente verlangt. Dieſe Möglichkeit hat Dr. Seipel
ſchon gelegentlich ſeines Berliner Aufenthaltes ſchlankweg
abgelehnt. Nun bietet ſich Jtalien zur Wirtſchaftshilfe an,
ohne von Oeſterreich politiſche Bindungen zu verlangen;
doch ſoll vorläufig noch die Aktion des Völkerbundes abge
wartet werden. Der italieniſch öſterreichiſche Faden wird
einſtweilen langſam fortgeſponnen. Man wird ſehen, was
die nächſten Tage von -Genf für Oeſterreich bringen werden.
Vermutlich nichts. Dann aber ſteht des italieniſchöſter-
reichiſche Wirtſchaftsbündnis vor der Türe mit allen ſeinen
Konſequenzen für die mitteleuropäiſche Politik.

verfaſſunggebende Kirchenverſammlung
Jn der Dienstagſitzung ging die Beratung über den Ver

faſſungsvor pruch fort.
D. Kaftan, der e des Ev. Oberkirchenrates, verteidigte die Denkſchrift dieſer Behörde. Außergewöhn-

tiche Lagen r auch ungewöhnliche Mittel mit ſich. Es
hendelt ſich um die Stellung der Kirchenbehörde, und
die Verſammlung hier iſt ſouverän. Vor Geſchichte und Kirche
tragen wir vom bisherigen Kirchenregiment, wenn auch nicht
formell, eine Mitverantwortung. Tatſächlich tritt hier eine neue
lehrgeſetzliche Verpflichtung ein. (Widerſpruch.) Möchte zuletzt
es zur Einmütigkeit kommen!

Direktor Grünweller (Rheydt), der Vorkämpfer der evan
geliſchen Schulgemeinden, weiſt es zurück, daß ein
ſimultaner Verein, der Deutſche Lehrerverein, ſich in
die Beratungen der Kirchenverſammlung einmiſche, und wünſcht
die Nennung der volkstümlichen Kirchenbekenntniſſe um des
Religionsunterrichtes willen. Es komme die St da alle Jungen
erkennen müſſen, daß Jeſus Chriſtus der Herr ſei, zur Ehre
Gottes des Vaters!

Prof. Schmitz (Münſter): Die Schuld an der verfahrenen
Situation reicht tief in die Vergangenheit, ebenſo wie das
Segenserbe der Vergangenheit in die Gegenwart reicht. Jeſus
lebt und regiert. Das iſt die Tatſache, unter deren Machtwirkung
wir alle ſtehen.

über den Vorſpruch geht fort, ſie dürfte erſtDie tungMittwoch zum Abſchluß kommen.

älldeutſcher Verbandstag in Eſſen
Aus allen Teilen Deutſchlands ſind in dieſen Tagen die Ver

treter des All deutſchen Verbandes in Eſſen zum dies
jährigen Verbandstag zuſammengekommen, der im ſtädti-
ſchen Saalbau abgehalten wird. Die Tagung wurde am Sonn
abend im überfüllten Kruppſaal mit Begrüßungsanſprachen
eröffnet. Die Verhandlungen erſtreckten ſich zunächſt auf die
Berichte des Hauptvorſtand Seund verſchiedener Ausſchüſſe. Den

Bericht über die politiſche Lage erſtattete der Haupt
geſchäftsführer, Frhr. von Vieting-Scheele-Berlin. Fryhr.
on Frehtag-Loringhoven ſprach am Nachmittag über
„Das geknechtete Deutſchland“. Er fand dabei warmie Worte für
»as Deutſchtum, das in der Tſchecho-Slowakei, in
Polen, ElſaßLothringen und in Südtirol auf die
erſehnte Befreiung wartet. Es wurden die Anträge über
Satzungsänderungen und über Erhöhung des Beitrages ange
nommen. Die weiteren Verhandlungen wurden ausgefüllt mit
einem Vortrag des Oberfinanzrats Dr. Bang, der ſeine Rede
wirkungsvoll mit der Erinnrung an Sedan verknüpfte. Ver
reter der Jrredenta erhielten alsdann das Wort zu längeren
Ausführungen über die Zuſtände in ihrer Heimat. Sie wurden
r ihr Treugelöbnis zum Deutſchen Reich mit jubelnder Zu
Anmung begrüßt. Eindrucksvolle Gedanken fand Frhr. v. Vie

cing-Scheele für die treuen gefallenen Vaäterlands-verteidiger, aus deren Opfermut Deutſchland neue Kraft
ſchöpfen müſſe und werde. Nur dieſe Opferwilligkeit wird einſt
ſche r Ketten ſprengen, mit denen Deutſchland jetzt ge
eſſelt i

5ur Kuflöſung des Jungdeutſchen Ordens
Auf Grund des S 14 Abſatz 2 in Verbindung mit S 7 Ziffer

4 5, 6 und 5 8 ffer 1 und 3 des Geſetzes zum Schutze der
Republik hat der Miniſter des Jnnern, wie wir ſchon kurg be
richteten, den Jung deutſchen Orden mit allen ſeinen
e raten Gefolgſchaften, Bruderſchaften und Balleien)

In der Begründung zu dieſem Verbot heißt es, daß die Be
tätigung des Jungdeutſchen Ordens ſeinen auf

ſter Zukunft zu

Proteſt gegen die Willkür
der Seitungsverbote

Jn der am 2. und 3. September in Weimar abgehaltenen
Vorſtandsſitzung des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Heraus
geber der deutſchen Tageszeitungen) E. V. wurde foigende
Proteſtreſolution beſchloſſen: e

„Namens der von ihm nahezu ausnahmslos vertretenen poli
tiſchen Tageszeitungen Deutſchlands hatte der Verein Deutſcher
Zeitungsverleger anläßlich der Beratungen über das Geſetz zum
Schutze der Republik der beſtimmten Erwartung Ausdruck ge
geben, die Handhabung der Beſtimmungen des Ge
ſetzes werde auf die beſondere Eigenart der Verhältniſſe und
Aufgaben der deutſchen politiſchen Tagespreſſe die unbedingte
erforderliche Rückſicht nehmen. Dieſe Erwartung hat
getäuſcht. Die Verwaltungspraxis ſprach vielmehr
in zahlreichen Fällen Verbote auf Grund des Geſetzes aus, ohne
daß nach Ueberzeugung der ſachverſtändigen Preſſeorganiſationen
der geſetz liche Tatbeſtand für ein Verbot vorlag. Da die
bisher bei den beteiligten Regierungsſtellen unternommenen
Schritte ohne Erfolg waren, ſieht ſich der Verein Deutſcher
Zeitungsverleger genbtigt, die geſamte Oeffentlichkeit
auf dieſe Verhältniſſe aufmerkſam zu machen.
Das bisherige Vorgehen der Verwaltungsbehörden muß in näch

der Unterbindung jeglicher wir-kungsvollen kritiſchen Beſprechung und zu ſchließ-
licher Unfruchtbarkeit des politiſchen öffent-
lichen Lebens, ſowie zu völliger Lähmung jeder

öffentlichen Betätigung aller Volkskreiſe führen
und damit der Verfaſſung des Reiches die Grund
lagen entziehen Angeſichts dieſer Gefahren rufen die Be
vollmächtigten Vertreter der deutſchen Zeitungsverlegerſchaft, be
ſonders auch die den Regierungsparteien naheſtehenden Zeitungen

die Regierungen und Parlamente zu beſchleunigter Ab-
hilfe auf.

dem Boden der Verfaſſung ſtehenden Satzungen widerſpreche.
Und zwar habe er ſich der „regktionär-monarchiſtiſchen“ Be-
wegung angeſchloſſen, mit dem aufgelöſten „Verband national-

eſinnter Soldaten“ in Beziehung und dem gleichfalls aufgelöſten
Deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbund in „vweitgehender
Perſonalunion“ geſtanden. Für eine verbotene militäriſche Be
tätigung ſprechen Waffenfunde und Anſammlungen zu mili-
täriſchen Zwecken, wofür als Beweis ein Bericht des thüringi-
ſchen Miniſters des Jnnern vom 12. Juli 1922 und eine Mit
teilung der Kriminalabteilung des thüringiſchen Miniſteriums
des Jnnern vom 22. Juli angezogen ſind. Auch ein Waffenfund
auf dem Rittergut Sollſtedt, Kreis Mühlhauſen, dient zur Be
gründung dieſer Behauptung, da „der Beſitzer des Gutes, der für
das Verſtecken der Waffen mitverantwortlich iſt, nach den im
Anſchluß an die Durchſuchung aufgefundenen Briefen Mitglied
des Jungdeutſchen Ordens und anderer rechtsſtehender Ver
bände iſt. Uebungen mit Waffen“ werden aus dem
vorgefundenen Geheimbericht des Oberleutnants von Laer heraus-
geleſen. Und zum Schluß:

„Anläßlich der am 2. Juli d. J. ſtattgehabten Demon-
ſtrationen zum Schutze der Republik haben ſich ferner Mit-
glieder des Jungdeutſchen Ordens bei Gerhardsgereuth in
rößerer Anzahl in einem dort in der Nähe gelegenen WaldeW r e tzt. Dieſe Mitglieder waren zum Teil mit Revolvern

und Piſtolen bewaffnet. Anſcheinend hatten die Ordens-
brüder die Abſicht, die Demonſtrationen auseinander zu
ſprengen (172).

ei einer ſolchen Betätigung des Ordens iſt als nach
gewieſen anzuſehen, daß innerhalb des Ordens Be-
ſtrebungen verfolgt werden, die verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte
republikaniſche Staatsform des Reichs oder eines Landes zu
untergraben, und daß dieſe auch von den Mitgliedern bekämpft
und beſchimpft wird.

Wenn der Jungdeutſche Orden derartige Ziele und Zwecke
außerhalb ſeiner Satzungen verfolgt, muß er inſoweit als eine
Geheimverbindung angeſehen werden.“

„Die Auflöſung iſt ſomit begründet.“ Mit dieſem lapidaren
Satze ſchließt das Verbot. Begründet mit „angenommen“ und
„anſcheinend“. Es iſt auch nirgends etwas Poſitives zu finden,
das die zurechtkonſtruierte „Geheimorganiſation“, die anſcheinend
auf Betreiben Thüringens aufgelöſt worden iſt, als ſolche er
kennen läßt.

Die neuen Teuerungszuſchläge
w. Berlin, 5. September.

Der Ueberwachungsausſchuß des Reichstages ſtimmte heute
dem Geſetzentwurf über die neuen Teuerungszuſchläge zu, der
das Reſullat der Verhandlungen mit den Spitzenorganiſationen

vom 4. September enthält. Da der Geſetzentwurfdem Reichsrat und dem Reichstag vorgelegt elden u Aer
das Einverſtändnis des Ueberwachungsausſchuſſes notwendig,
ſchon jetzt die ger an die Beamten uſw. nach den Reieg
Sätzen vornehmen zu können. Die neuen Teuerungzzuſchläge b
tragen ab 1. September zum Grundgehalt, Diäten und Orts
zuſchlag, ſoweit dieſe Bezüge einen Geſamtbetrag von übe
10 000 M. nicht überſchreiten, 492 Proz., im übrigen 497 Pro
zu den Kinderzuſchlägen 4837 Proz. o.

Der Ueberwachungsausſchuß ſtimmte ferner den von der
Reichsregierung bekanntgegebenen außerordentlichen Notſtands.
maßnahmen für Rentenempfänger der Invaliden und Anſtelltenverſicherung zu, wonach das Reich eine Milliarde Men

zur Verfügung ſtellt. Die Länder 7 die Art und denUmfang der e tchen Notſtandsmaßnahmen. Als
olche kommen insbeſondoere in Betracht: Maßnahmen zur Ve.waſſung billiger Lebensmittel, Kleidung und Heizſtoffe. Vei

Ausführung der Notſtandsmaßnahmen ſollen die Gemeinden
tunlichſt Perſonen aus den Kreiſen der Verſicherten oder Renten
empfänger hinguziehen. Angenommen wurde ferner eine von
den Unabhängigen eingebrachte Entſchließung,
Reichsregierung erſucht werden ſoll, daß den Emp
der Notſtandsunterſtützungen- eine einmalige,
verhältniſſen angemeſſene Geldunterſtützung zu gewähren
Schließlich wurde ein deutſchnationaler Antrag nommen,
wonach zugunſten der Kleinrentner eine neue, in Ausſichtnommene Summe von 500 Millionen Mark mit größter g.
ſchleunigung ausgezahlt werden ſoll.

w. Verlin, 5. September.
Das Kabinett und der Reich srat haben den Organi

ſationen bezüglich der vereinbarten Grhöhung der Teue,.
rungszuſchläge ihre Zuſtimmung erteilt.

w. Berlin, 5. September.
Der Reichskanzler empfing heute die Vertreter des

Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundez
die ihre Auffaſſung über die beſtehende wirt et
Notlage eingehend darlegten. Auf ihren Wunſch ſagte ihnen
der Kanzler zu, die Beſprechung noch in dieſer Woche in Gegen
wart des Miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft und dez
Reichswirtſchaftsminiſters fortzuſetzen.

S5uſammentritt des Kuswärtigen Ausſchuſſes
w. Berlin, 5. September.

Der auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt
von ſeinem Vorſitzenden für Freitag einberufen worden.
Ein für die Beſprechung mit den Parteiführern in der An-
gelegenheit der Reparationen beſtimmter Zeitpunkt iſt noch nicht
feſtgeſetzt.

Sachſens Kampf gegen die Religion
Das ſächſiſche Kultusminiſterium hat angeordnet, in den

Schulen jede religiöſe Beeinfluſſung außerhalb des
Religionsunterrichts unter bleiben ſoll. Andachten, Gebete
und Kirchenlieder ſind daher nur in den Religionsſtunden zu
läſſig. Schulfeiern und andere Veranſtaltungen
der Schule dürfen keinen kirchlichen und reli-
giöſen Charakter tragen, ſondern ſind ſo auszu
geſtalten, „daß es jedem Lehrer und jedem Schüler möglich iſt,
ohne Gewiſſensbedenken daran teilzunehmen“.

Verbot einer Fahnenweihe
Stuttgart, 5. September.

Eine von der nationalen Arbeiterpartei auf den
2. September ausgeſchriebene Fahnenweihe iſt von der
württembergiſchen Regierung verboten worden.

Eine Schlemmerſteuer. Das preußiſche Miniſterium des
Innern veröffentlicht eine Verordnung gegen das Schlemmer
unweſen. Der Sinn der neuen Maßnahme iſt, den Konſum in
den r Dielen, Bars uſw. der über die jeweils von
den Behörden feſtzuſetzende Höchſtgrenze hinausgeht, durch eine
geſtäffelte Steuer zu erfaſſen, und die aus dieſer Steuer ein
gehenden Gelder Fonds zuzuführen, die der Lebensmittelver-
ſorgung der unbemittelten Bevölkerung zugute kommen ſollen.

Der Geldſchrankknacker. Berlin, 5. Sept. Der durd
Unregelmäßigkeiten im Berliner Polizeipräſidium entwichen
Geldſchrankknacker Pieper wurde heute früh bei ſeinen Ange
hörigen in der Pücklerſtraße ermittelt und verhaftet. Eine
hieſigen Korreſpondenz zufolge wurden Kriminalkommiſſa
Frenz, der frühere Kriminalbeamte Lenkwinat und der Privat
detektiv Grünberg, die bei der Befreiung Piepers ihre d
im Spiele hatten, heute dem h er zugeführt

trafverfahren noch eirEegen Frenz wird außer einem
Diſgziplinarverfahren eingeleitet.

Wenn die Nehren reifen
;39] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.
Imeritan. Cophyright 1920 by Lit. Bur. M. Lincke, Dresden 21.

„Jch komme mit dir, Tante Urſel.“
Sie legte ihm die Hand auf die dunklen Haare.
„Du mußt wieder lieb mit Frau Paſtor gehen, Rolfi,

ich habe keine Zeit für dich.“
Aber er ſchmiegte ſich feſter an ſie.
„Jch will auch gar nicht ſtören, Tante Urſel. Jch will

auch ganz leiſe und artig ſein. Aber ſieh mal, Tante Paſtor
hat ſchon die andern, und du haſt niemand jetzt.“
t a zwei füße, dunkle Sterne ſahen Augen zu
ihr auf.

Ueber das Kind hinweg ſahen ſich die beiden Frauen
gen an. Frau Paſtor Kirſten ſchüttelte energiſch den

opf.
t „Das geht wirklich nicht, Rolfi, du mußt mit mir
ommen.“

Er legte ſeine Arme feſt um Urſulas Knie.
„Tante Urſel iſt ganz allein. Jch will mit ihr gehen.“
Und das Kind, das ſonſt nie eigenſinnig war, ſagte es

ſo beſtimmt, daß ſie nicht widerſprechen mochten.
Auf dem ſchmalen Fußweg kniete Urſula nieder und

preßte den Knaben an ſich. Tief in ſeine dunklen Locken
vergrub ſie ihr blaſſes Geſicht. Jhre Stimme klang er
ſtickt wie unter Tränen.

„Laſſen Sie mir das Kind, Frau Paſtor.
es wenigſtens verſuchen.“

Die kleine Frau Paſtor Kirſten aber dachte auf dem
Heimweg darüber nach, ob Kinder nicht auch manchmal
Engelsdienſte tun können.

t

Sie hatte Rolfs Bettchen in ihr eigenes Schlafzimmer
ſtellen laſſen. Wenn ſie beim Kranken war und die
Schweſter ablöſte, ſpielte das Kind im Garten oder bei
Mamſell. Er war ſo leiſe und artig, daß er nirgends ſtörte.

Der Arzt, der mehrere Male täglich kam, wunderte ſich

Wir wollen

glaubt, daß es viel ſchneller zu Ende gehen würde. Die
vierte Nacht kam heran. Nach Mitternacht löſte Urſula
wieder die Schweſter ab, die im Nebenzimmer einige Stun
den Ruhe ſchöpfen ſollte. Regungslos wie meiſt lag der
Kranke. Jm Lehnſtuhl zur Seite ſaß Urſula, ein wenig
ſchwarzen Kaffee neben ſich.

Jm Garten wob, die Maiennacht. Mattes Mondlicht
ſchob ſich verſtohlen durch die langen, dunklen Vorhänge.
Urſula hatte die Hände im Schoß gefaltet und den Kopf
weit zurückagelegt.

Jm Flieder unter den Fenſtern ſang eine Nachtigall.
Jhr ſchluchgendes Lied erinnerte Urſula an jenen Abend auf
der Höhe von Notre Dame de Fourviere. War das wirk
lich erſt weige Wochen her? Und dann dachte ſie wieder,
wie ſie ſchon einmal an einem Krankenbett geſeſſen ſo voll
zitternder Todesangſt. Wie hatte ſie damals gerungen und
gebetet um Hans Kaſpars Leben! Und es war ihr dennoch
genommen worden. Von dem Augenblick an hatte Urſula
Bolten aufgehört zu beten.

Da ſah ſie Davids Antlitz vor ſich, wie es unten im
Boudoir der Schweſter hing. Er hatte das weißhaarige
Haupt gehoben in tiefer, heiliger Andacht. Ueber die Saiten
ſeiner Harfe glitten die Finger, die ſo oft das Schwert ge
packt. Was ſang er?

Es war ihr deutlich in der tiefen Stille der Nacht, als
hörte ſie es ſtolz und ſtark von ſeinen Lippen: „Jch fürchte
kein Unglück! Denn du biſt bei mirl“

Wie kam der Mann dazu, ſolches zu ſingen?
Der Mann, der ſeinen liebſten Freund hatte hergeben

müſſen: „Es iſt mir leid um dich, mein Bruder Jonathan!“
Der Mann, der vom Haß und Zorn ſeines Königs ver

folgt wurde, daß er wie ein gehetztes Wild in den Felshöhlen
lebte und auch dort keine Ruhe fand!

Der Mann, der das neugeborene Kind Batheſebas
wieder hergeben mußte, um ſeiner Sünde willen. Der
Mann, der ſeinen Sohn Abſalon von ſich abfallen ſah und
ihn verlor in der Blüte ſeiner Jahre!

Der Mann, der das neugeborene Kind Batheſebas die
Worte ſingen lehrte: „Jch fürchte kein Unglück!“

Urſula würde ihr Leben lang nicht mehr über die
Worte hinwegkommen. Das wußte ſie. Und ihre Seele
klagte, daß Jahrtauſende zwiſchen ihr und König David
lagen, ſo daß ſie nicht mehr zu ihm gehen konnte und ihn
fragen:

„Was gibt dir ſolche Kraft und ſolchen Stolz und
ſolchen Mut, dieſe Worte zu ſingen?“ S

Sie fuhr auf. Hatte nicht eben jemand geſprochen
Lcutlos beugte ſie ſich über den Kranken. Der bewegte
mühſam ſeine Lippen. t

„Mutter! Mutter! Wo biſt du?“
Ruckweiſe, abgebrochen ſtieß er es hervor.
„Mutter, ſinge noch einmal das Liedl' i

Sunhend fuhren ſeine mageren, weißen Hände über die
Decke.

Weich und beruhigend ſtrich ihm Urſula über die Stirn.
Aber ſeine Unruhe wuchs.

Und wie ſie ſo ratlos an ſeinem Bett ſtand, knarrte
plötzlich hinter ihr eine Tür.

Se wandte den Kopf, in der Meinung,

Schweſter. dDa ſtand in ſeinem Nachthemdchen mit bloßen Füßen
Rolf mitten im Zimmer. Weiß und ſchlank ſtand das Kind
im Mondlicht, die großen, dunklen Augen auf den Bruder
geheftet.

„Ulli kann nicht ſchlafen, weil er noch nicht gebetet hat
Tante Urſel.“

Jetzt ſtand das Kind neben dem Bett und ſah ernſt auſ
den Bruder.

„Jch will nun beten, damit er einſchlafen kann.
Und klar und deutlich kam es von ſeinen Lippen:

„Müde bin ich, geh zur Ruh,
Schließe beide Augen zu.
Vater, laß die Augen dein,

es wäre die

mehr vernahm?
Er ſchloß die Augen.
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Halle, 6. September.

meiſter Weber Der Landsknecht
geachteter Bürger unſerer Stadt, der Rentier, frühere

Apnermeiſter Franz Weber, feiert heute ſeinen 80. Ge
lag Wenn auch dex alte Herr ſchon von Geburt an mit

Vaterſtadt aufs innigſte verwachſen iſt, ſo hat er ins
Mere der Stadt Halle zu einem „hochgeſtellten“ Schmuck
lfen, den ihm kein zweiter ſtreitig machen kann!l Darum
eute, an ſeinem 80. Geburtstag ausgeplaudert, was die
en Hallenſer bisher wohl noch nicht wußten: die Lands-
tfigur des Siegesbrunnens auf dem Marktplatz trägt die

ezüge Meiſter Webers! Und das ging ſo zu:
äm 19. September 1875 hatte eine Verſammlung halliſcher

unten endgültig beſchloſſen, den im Kriege 1870/71
en der Stadt Halle ein Denkmal „in Form und Geſtalt
h Siegesbrunnens“ zu errichten, „das keinen andern Stand
t erhalten dürfe, als im Mittelpunkte der Stadt, auf der
züchen Hälfte des geräumigen Marktplatzes“. In der Ur-
e die in den Grundſtein des Denkmals eingelegt worden
heißt es: Lag es urſprünglich in der Abſicht, das Sieges-
al mit der Steinfigur der „Germania“ nach einem Modell

Ritgliedes der Königlichen Akademie der Künſte, Bildhauers
haper zu Berlin, zu krönen, ſo hat man ſchließlich doch aus
Ahigen Gründen es vorgezogen, an Stelle derſelben das
nal mit der Geſtalt eines jungen deutſchen Kriegers in der
t aus dem Zeitalter Ulrichs von Hutten zu ſchmücken, zuſer derſelbe, aus hieſiger Stadt gebürtige Künſtler, Zieih

z das Modell ausgearbeitet hat. Daß dieſe Figur aus Erz
ſtellt werden kann, iſt ausſchließlich einem wackern Halle
m Bürger, dem Königlchen Kommerzienrat A. Riebeck, zu
danlen, welcher aus freiem Antriebe ſich verpflichtet hat, die
e unbedeutenden Herſtellungskoſten, ſowohl des Modells als
z Ausführung desſelben, aus eigenen Mitteln zu decken.“

Var ſo der damalige Kommerzienrat Riebeck der Stifter dernd eneee, ſo lag es ihm auch ob, dem ausführenden

infler ein geeignetes Modell zur Verfügung zu ſtellen. Da
m Riebeck eines Tages zu dem ihm befreundeten Franz Weber,
dem er ſchon wiederholt über die ganze Anlage des Denk
i geſprochen hatte, und ſagte: „höre Franz, Du biſt doch
t ſKrieger, haſt alle Feldzüge mitgemacht, eine ſtattliche Figur
z du auch: Du ſollſt das Modell für die Landsknechtfigur
hen Meiſter Weber war's zufrieden. Vom „Modell-
en ſelbſt wollte er jedoch nichts wiſſen, dazu habe er keine

Das wäre auch gar nicht nötig, ſagte Profeſſor Schaper,x ſich bald r das „Modell“ i e t, er brauche
nur photographieren zu laſſen. s geſchah denn auch, und
z Atelier AndersPaltzow machte von der eindrucksvollen Figur

natürlich „Ziviliſten“Weber, den damals ſchon ein ſtatt
r Vollbart zierte, eine Reihe Aufnahmen: von vorn, von der
i und auch von hinten! Hiernach modellierte Profeſſor
haper das Standbild.

kines Tages wurde Meiſter Weber, der die für das Denkmal
nötigten Waſſerleitungsrohre gelegt hatte, nach dem Marktplatz
aufen. Jn der Meinung, das etwas wegen der Anlage zu be
zehen ſei, eilte er auf den Bauplatz und wurde dort vom
er mit den in unverfälſchtem halliſchen Dialekt geſprochenen
ten empfangen: „da läht d'r Kerl!“ Die Landsknechtfigur
w ſoeben angekommen „Na, das müſſen m'r doch bejieſſen!“,
tie der Polier. Und ſo ſpendete denn Herr Weber aus Freude
e das ſo wohlgelungene Werk den Steinmetzen ein Fäßchen
et Es verſteht ſich, daß Herr Weber zu der Enthüllungs-
a des Siegesbrunnens, die am 22. September 1878 ſtattfand,
ſiziell eingeladen war.

Seitdem blickt Meiſter Weber als Landsknecht auf den
platz ſeiner lieben Vaterſtadt herab, wohl manchmal im
nheigehen wehmütig gedenkend der einſtigen ſchönen, großen
en. Und ſo ſei dem alten Herrn von einem, dem er's in
ler Stunde mal erzählt hat, dieſer Gruß zu ſeinem 80. Ge
utziage dargebracht. In dem zur Enthüllungsfeier des
egezhrunnens herausgegebenen Gedenkblatt ſteht auf der
n Seite ein Gedicht von Adolf Brieger, wo es im 5. Verſe

„Du aber ſollſt durch ferne Zeiten ragen
Und ſollſt den ſpäten Enkeln ſagen,
Wie Halle ſeine beſten Söhne ehrt,
Du ehr'ner Mann auf deinen ſtolzen Zinnen!
Dich ſchauend, ſoll der Knabe ſehnend ſinnen,
Wie er der Ahnen werde wert

Mögen und das iſt wohl auch der Wunſch des J
rigen wenigſtens die heutigen Knaben dereinſt dieſe

korie in die Tat umſetzen! Gustav Moritz.
e

die Plünderung des Schloſſes Creypau
Dürrenberg am 18. Februar durch eine Anzahl von An
ingern des Kommuniſtenführers Max Hölz beſchäftigte am
h April das Schwurgericht Halle a. S. Dieſes ver

tteille neben drei Mitangeklagten den Ingenieur Franz Mende
i Rittweida wegen ſchweren Raubes in Verbindung mit Ver-
en nach g 317 StGB. (wegen Störung einer Telephonanlage)
d unbefugten Waffenbeſitzes zu s Jahren 1 Monat Zuchthaus.

Gegen das Urteil hatte nur Mende Reviſion eingelegt,
b jezt vor dem Reichsgericht zur Verhandlung kam. Gerügt

be lediglich Beſchränkung der Verteidigung durch Ablehnung
nes Beweisantrages. Mende hatte in der Schwurgerichtsſitzung
antragt, den Maurer Paul Härtel in Leipzig-Leutzſch als
eugen zu vernehmen. Dieſer habe an dem Raube teilgenommen
nd werde bekunden, daß ex, der Angeklagte, nur gezwungen
h an der Tat beteiligt habe; Härtel habe gehört, wie andere
ünehmer an dem Raubzug ihm, Mende, geſagt hätten Ent

biſt du ein Genoſſe von de oder ein Spitzel, dann iſt
Saale in der Nähel Der Gerichtshof hatte dieſen Beweis

tag abgelehnt, weil dieſer Zeuge, da er der Mittäterſchaft ver
ihtig ſei, nicht vereidigt werden könne und ſeine etwaige Aus
e ohne Einfluß auf die Feſtſtellungen ſein werde. Jn der

abgelehnt werden dürfen, weil durch die Vernehmung des
gen erwieſen worden wäre, daß der Angeklagte unter einem
wange im Sinne des S 52 StGvB. gehandelt habe, alſo eine
taſbare Handlung nicht vorliege. Das Keichsgericht ver
u Reviſion als unbegründet, da die Ablehnung

Antrages ausreichend begründet ſei und die Ablehnung ſchon
halb erfolgen konnte, weil es nur um einen Beweis-
tittlungsantrag gehandelt hat. (9D 420/22.)

„-cCcckkbk-WZ—

Wenn junge Leute zu viel verdienen
Strafkammer Halle a. S.

Am Sonnabend, den 4. März d. J., hatte der Männer-
engeren Meuſchau in ſeinem Vereinszimmer im Kaffee
uns zu Meuſchau bei Merſeburg ſeinen entlichen Uebungs
end. Zu gleicher Zeit hielt der Kegelklub in dem Saale des
den Lokals ein n ab, zu dem eine A Mitglieder
a ftsvereins Meuſchau geladen waren. Nach dem Ende

t Geſangſtunde kam es zwiſchen den Sängern und den Kegel
ädern mit ihren Gäſten zu einem Streite, der im Hauſe wie im
v des 1 einer ſolennen Keilerei ausardete, bei
e anderen Gaſte ein Fenſter

iſon wurde nun behauptet, der Beweisantrag hätte deshalb

dem Gaſtwirt von zwei Gäſten die Tür
aer ſchlagen h

Die drei Radauhbrüder ſich in denwurde. haben nachſten Tagenbei dem Wirte entſchuldigt und den angerichteten Schaden gut
Die übrigen Exzeſſe hatten geſtern 19 Teilnehmer als

ngeklagte vor das Gericht gebracht, wo ſie ſich wegen gemein
ſchaftlicher körperlicher Mißhandl zu verantworten hatten,
einige von ihnen mittels eines gefährlichen Wer teilweiſe
auch wegen Bedrohung mit einem Verbrechen. hrere der An
geklagten, die geſchlagen haben ſollten, beſtritten das ganz ent
ſchieden, andere wieder wollten nur empfangene Schläge erwidert
haben. Die als Zeugen geladenen 88 Perſonen machten aber
teilweiſe Angaben, die die Schuld der Angeklagten bewieſen.

Die Angeklagten ſind bis auf einen, der einmal 50 Mark
Geldſtrafe erlitten hat, noch unbeſtraft.
1900 oder ſpäter geboren, alſo alle noch ſehr jung, aber alle ver
dienen zu viel Geld, faſt durchweg 2000 in der Woche. Es
verſteht ſich, daß dieſe Unerfahrenen nichts damit anzufangen
wiſſen und es für Vergnügungen ausgeben, bei denen dann auch
mehr getrunken wird, als verträglich iſt, Bier und Kognak ur
einander. Sie kommen ſich dann oft noch ſehr forſch vor. Die
vorgekommenen Ausſchreitungen grenzen an Landfriedensbruch,
wie der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt. Dr. Wuthenau,
bemerkte. Er verfuhr trotzdem glimpflich mit den Angeklagten
und beantragte nur Geldſtrafen von 200 Mark aufwärts, und
zwar geringere für die älteren, verheirateten Angeklagten, höhere
für die ledigen, jüngeren. Das Gericht verurteilte ſe Ange
klagte zu je 400 Mark, je einen zu 500 und 600 Mark, drei zu
800 Mark, einen zu 2000 Mark Geldſtrafe. Gegen einen Ange
klagte wurde das Verfahren eingeſtellt, fünf wurden freige-
ſprochen.

r

Ermäßigung der Gebühren im Paket uſw. Verkehr nach
dem Ausland. Der deutſche Gegenwert des Goldfranken bei der
Gebührenerhebung im AuslandsPaket- und Telegrammverkehr
iſt mit Wirkung vom 4. September an auf 250 M. herabgeſetztworden. Dieſes Umrechnungsverhältnis iſt auch für die Vert-

angabe auf Paketen und Briefen ſowie auf Käſtchen mit Wert-
angabe nach dem Ausland maßgebend. Für Ferngeſpräche nach
dem Ausland werden entſprechend ermäßigte Gebühren erhoben
werden. Nähere Auskünfte erteilen die Poſtanſtalten.

Falſche Reichsbanknoten zu 500 M. Die Reichsbank
ſchreibt uns: Von den ſeit Anfang Auguſt d. Js. dem Verkehr zu
geführten Reichsbanknoten zu 500 mit dem Datum des
7. Juli 1922 ſind Fälſchungen aufgetaucht, die als ſolche, da es
ſich um rohe Nachbildungen handelt, unſchwer zu erkennen ſind.
Den Fälſchungen fehlen teilweiſe die Hauptkennzeichen der echten
Noten, und zwar: der rechtſeitig befindliche himmelblau getönte
Grund mit den eingewirkten roten Pflanzenfaſern, ſowie das
auf echten Noten in der Durchſicht gut erkennbare Waſſerzeichen,
das ſich aus zwei ſeilartig verſchlungenen Bändern zuſammen
ſetzt, von denen das eine mit dunkler Randbegrenzung die helle
Wertzahl „500 M.“*, das andere, umgekehrt mit heller Rand-
begrenzung, die dunkle Jnſchrift „500 M. rag Teilweiſe
iſt das Waſſerzeichen ſehr mangelhaft nachgeahmt. r Annahme
dieſer wird gewarnt und ganz beſonders
empfohlen, bei der Noten auf das Vorhandenſein
des echten, vorbeſchriebenen ſſerzeichens und des echten Faſer
ſtreifens zu achten. Gleichzeitig wird in Erinnerung gebracht,
daß das Reichsbank Direktorium für die Aufdeckung von Falſch
müngerwerkſtätten und für zweckdienliche Mitteilungen, die zur
Feſtnahme und e von Herſtellern und wiſſentlichen Ver
breitern von falſchen Reichsbanknoten führen, Belohnungen aus
gelobt hat, die im Einzelfalle je nach der Gefährlichkeit der Falſch-
ſtücke, dem Umfang des Münzverbrechens und dem Maß der Bei-
hilfe bei der Aufdeckung bis zu einer Höhe von 50 000 M. be
meſſen werden und ſowohl an Fahndungsbeamte, als auch an
Privatperſonen zur Verteilung kommen können. Auch in den
Fällen werden angemeſſene Belohnungen gezahlt, in denen durch
die Aufmerkſamkeit des Publikums und der Beamten Münzver-
brechen verhütet werden.

Gegen das Hamſtern von Papiergeld. Von ſt Wier
Seite wird uns mitgeteilt: Die augenblicklich herrſchende Papier-
geldnot iſt zu einem gewiſſen Teil auf das unverantwortliche
Hamſtern von Papiergeld zurückzuführen, das vielfach auf dem
platten Lande beobachtet wird. Die maßgebenden Jnſtanzen ſind
angewieſen worden, auf das Unſinnige dieſer Hamſterei hinzu
weiſen. Wer Papiergeld e ſchädgt ſich ſelbſt, weil die
Entwertung des Geldes dadurch Ah wird. Die Geldnot
iſt in den letzten Tagen ſo groß geworden, daß e große Unter
nehmungen die Gehälter nicht pünktlich zahlen konnten. Auch die
e war in Verlegenheit und konnte Geldanweiſungen nur
beſchränkt beſtellen. Die Reichsbank hat alle Geldſorten, ſogar
die, die bereits eingezogen waren, wieder in den Verkehr gebracht.

Für die Helden des Stadtgymnaſiums. Es iſt beabſichtigt,
nunmehr auch die gefallenen Söhne des Stadtgymnaſiums mit
einer Gedenktafel zu ehren. Auf dieſer Tafel können aus begreif-
lichen Gründen leider nicht die Namen aller ehemaligen Gym-
naſiaſten verzeichnet werden, die im Kriege gefallen ſind, ſondern
nur jener, die unmittelbar von der Schule ins Heer eingetreten
waren. Sie ſind nach beſtem Wiſſen feſtgeſtellt worden. Damit
aber ja kein Verſehen unterläuft, liegt die Liſte im Vorzimmer
des Direktors 14 Tage lang öffentlich aus. Die Angehörigen ſind
gebeten, ſich davon zu überzeugen, ob auch kein Name fehlt. Da
neben werden die bisherigen Tafeln in der Aula beibehalten und
vervollſtändigt werden.

31. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
heute, Mittwoch, 6 Uhr. Orgelwerke von Reger, Voigt, Lubrich
und Winter. Eintritt und Programm frei.

Philharmonie. Die Konzertleitung der Philharmonie
legt Wert davrauf, mitzuteilen, daß die angekündigten Soliſten
(Frau Carloforti, Frau Olszewska uſw.) auch für die öffentlichen
Hauptproben mit verpflichtet ſind. Um den Beſuch der Haupt-
proben weiteren Kreiſen zugänglich zu machen, finden ſie dieſes
Mal an den vorangehenden Sonntagen, vormittags 11 Uhr, ſtatt,
und es werden auch für die Hauptproben Mitglieder ange
nommen, die ermäßigte Preiſe zahlen. (Siehe heutige Anzeige.)

Eine neue Bierpreiserhöhung ſteht auch für Halle bevor.
Die hieſigen Brauereien haben das Hektoliter Bier um 700 Mark
erhöhen müſſen. Das Glas Bier würde ſich dann die end
gelige Preisfeſtſetzung iſt noch nicht erfolgt auf mindeſtens
5 ſtellen. Dieſe abermalige Bierpreiserhöhung wird kaum dazu

beitragen, das ohnehin ſchwer belaſtete Gaſtwirtsgewerbe zu
fördern, und die in dieſen Tagen erlaſſene Verfügung der preußi
2 Regierung an die Regierungspräſidenten und Ortsverwal-
ungen, nur im äußerſten Bedarfsfalle die Genehmigung zur Er-

richtung neuer Schankſtätten zu erteilen, dürfte ſchwerlich prak-
tiſch zur Anwendung gelangen.

wurde Poſtrat Lincke inZum Oberpoſtrat ernannt
Halle.

Dienſtjubiläum. Am 1. September 1022 feierte der
Polizeiſekretär Paul Richter, Vorſteher der Polizeiwache
Trotha, in geiſtiger Friſche ſein 25jähriges Polizeidienſtjubiläum.
Die Ehrung des Jubilars erfolgte am gleichen Tage im Beiſein
des Polizeidezernenten und von Vertretern der Beamtenſchaft im
Polizeidienſtgebäude.

Vom Felſfen an der Saale abgeſtürzt. Geſtern nach-
mittag ſtürzte ein 12jähriger Schulknabe beim Klettern an demBer Khenterfelfen von dieſem nach der Talſtraße zu ab. Er

e in bewußtloſem Zuſtande von ſeiner Mutter dem Diako-
niſſenhauſe zugeführt. Fremdes Verſchulden liegt nicht vor.

Zu dem von uns gemeldeten Unfall eines rnſtein
maurers in der Zuckerfabrik Dröbel bei Bernburg, teilt uns heute
die ausführende Firma mit, daß der betreffende Maurer aus

nter Höhe im Jnnern des Schornſteines herabgeſtürgt
iſt und nach Ausſage des behandelnden Arztes nur eine leicht
Kanfhauwerletzung und eine Hüftverletzung davongetragen hat.

Zehn von ihnen ſind

Zurnen Spiel undSport

(Eigener Drahtbericht.)
1. Preis von Schönburg. 1. Palana (Fils), 2. He8. Gefion. Tot.: 82, Pl.: 15, 15, 19. Ferner liefen: parlat

Prätendent, Kora, Gebalind, Ravenna, Hexerei, Jlberſtedt.
2. ErmunterungsRennen der Stuten. 1. Schwarze Kutte
(M. Schmidt), 2. Roſe, 3. Fata Morgang. Tot.: 31, PI.: 15, 18,
91. Ferner liefen: Giramete, Kreuzbombe, Kamelie, Akelei,
Brengäne, Ferrara, Lieſelott, Grasmücke, Katania, Suſanne,
Tyche. Hoppegartener Ehrenpreis. 1. Graf Ferry
(O. Schmidt), 2. Wallenſtein, 8. Habicht. Tot.: 46, Pl.: 16, 12.
Ferner liefen: Aberglaube, Reinweiß. 4. Hamilkar-Rennen,
1. Hohe Pforte (Jentzſch), 2. Sanguiniker, 8. g erialiſt.
Tot.: 81, Pl. 15, 82, 16. Ferner liefen: Luchs,
Philiſter, Sonnenkönig, Ehrentraut, Arachne. 5. Omnium.
1. Dardanos (Tentzſch), 2. Abendſturm, 8. Luftibus.
Tot.: 52, Pl. 10, 17, 15. Ferner liefen: Anakreon, Ulan II,
Namaſos, Ordensritter. 6. Galtee MoreRennen. 1. J

rün (Danek), 2. Chalzit, 8. Gießbach. Tot.: 39,e lief: Mariele. 7. CſardasAusgleich. 1.
idt), 2. Kern; 8. Saloppe. Tot.: 50, Pl.:

Ferner liefen: Aranyeſö, Stello, Elida, Burkus II.

Antomobil Turnier in Bad Kiſſingen
Außerordentlich erfolgve v

ettbewerbe in dem eltbade.

Inen Klaſſen
Bei

meter r. Die

i 2. We Heilbronn b v S esd. über 8 P. S. 1. Echardt Laß 117 P. 2. Simfon

50 P giegler i aeine Wagen, KRennwägen und Motorräder: e

Kubikzentimeter: 1. Buſſinger rdi) 12 Kilometer in 10207;
Kubikzentimeter: 1. Maurer (Maurer) 11;:56; Hilfsmotore: 1.
15 ;43,2; Wagen bis 8 P. S. 1. er 7:47,2; 2. e rkopp)Wagen bis 6 P. d 1, Wendit z 27; 2. Rau :01,5;ennwagen: 1, Oelerich Fafnir) 6:54,3; Lehmann (Selve) 7:18,8.

Meiſterſchaft von Deutſchland im Bergfabren
einem Wettbewerb um die Mei ſt von m im

des B. D.

vorliegenden c

Spige es 2
e de rwei Klaſſen ger r anaſſe gibt e renprder rrenfahrerklaſſe erhä

medaille, Bundesehrenurkunde
20 o000 Mk. Der Verein, we der Sieger angehört,
einen Ehrenpreis von 25 000 Die wird ſo
mit das höchſt dotierte Straßenrennen der iſon ſ022 ſein. Mit dem
Bergrennen wird eine Bundeswanbderfahrt S verbunden, die

nochmals inTaufende von Wanderfahrern befedte führen wird

Herr v. Pelzer in Dänemark. Der k Championherrenrediev. iſt verpflichtet Motor die auch in a gelaufene Srorhing
Wilhelmina am Sonntag in Kopenhagen zu reiten,

Der Radfahrer- Klub „Deutſchland, Mitglied des Bundes Deutſcher Radfahrer u geroengenen Sonntag ſeine gen Klub
nen ab. Die einz Ergebniſſe ſind folgende: Klub Meiſter20 ter: 1. Meißner, Paul (38,7 Min.), 2. Rüdiger, Fritz.

l, Willi, 4. Sgnr erner. Hauptſahren, 10 ometerI. Franz Friedrich (21,18 in 2. e Wolf. 3. Emil Bleil, 4. Karl
5 Kilomeler: 1. 2. Lohmann. Amein im Klub

in ſeuchtfröhlicher

7 m

Volkswirtschaft
Börſenberichte. Berliner Börſe. Es iſt ruhig gewor

den in Deviſen und Dollar. Seit geſtern iſt das Geſchäft
ſtark zuſammengeſchrumpft, und die Kuürsſchwankungen
ſind ganz geringfügig geworden. Das kommt daher, daß
hege in NewYork Feierkag war, ſo daß die Anregung von dort

ehlte. Außerdem beginnen heute in Berlin die deutſch-belgiſchen
Verhandlungen. Die Meldungen darüber gehen auseinander.
Von der einen Seite wird eine ſchon als ſicher hin
geſtellt, von der anderen Seite werden Bedingungen in Ausſicht
geſtellt, die nicht ſo leicht anzunehmen ſind. Schließlich darf man
nicht vergeſſen, daß Deviſen und Dollar von ihren höchſten
Kurſen beträchtlich zurückgegangen ſind. Auf den Effekten-
märkten herrſcht eine S Zurückhaltung. Zu
Anfang überwog auch Angebot. Man hatte geſtern etwas reichlich
eingekauft, aber die zweite Hand ſich nicht in dem erwarteten
Maße eingeſtellt. Man hält im übrigen zurück, teils wegen der
endloſen Konferenzen, teils wegen der Sorge ſchon jetzt vor dem
Quartalsultimo. z er W Kurſen i ontan-
papieren, ausgehend vom nix, eine Befeſtigung zum
Ausbruche. Von weſtlichen r ſetzten
niedriger ein: Mannesmann 49, Rombacher 60 Proz. Höher
eröffneten: Phoenix 87. Von Ob re gewannen
Hohenlohe 42, Laura 50. Von Braunkohlenaktichn gingen
Jlſe 50 herauf, Rheiniſche 190 zurück. Nach den erſten Kurfen
feigen Montanpapiere Kursbeſſerungen bis um 240: beſonders
eſt waren nur Rheiniſche Braunkohle, Phoenix, Bochumer, Har

pener, Gelſenkirchener. Kaligaktien ſtill. Deutſche 100
r Elektrizitätsaktien e Siemens feſt.Von Waggonaktien wurden Linke höher. Von Ma-

ſchinenaktien fetzten Schwartzkopff mit 220 ihre Aufwärte
bewegung fort; Orenſtein 100 beſſer. Metallwerte im
Ganzen wenig verändert, Hirſch Kupfer 61 höher. Sonſt
wurden niedriger Textilwerte bis 100, Waldhof 45, Baſalt
40, Petroleum (2900) 75. Schiffahrtsaktien behauptet.
Bankaktien ſchwach und bis 10 ſchlechter auf eine Mil
lionen- Unterſchlagung bei einer Berliner Großbank.
Reichsanleihen bis 10 höher. Nachher waren Augsburg-Nürn-
berg 140 ſchlechter, Loewe 75 beſſer. Die Kursgewinne auch bei
den Montanpapieren konnten nicht voll behauptet werden.
Kaſſamarkt ungleichmäßig. Höher: Buſch Opt. 50, Riedel
100, Ammendorf 50, Gerresheim 115, Rauchwaren Walker 100,
Niederlauſitzer Kohle 60, Anhalter Kohlen 25. Niedriger:
Amme 200, Buckau Maſchinen 50, Adler Cement 34, Concordia
Spinn. 77, Jüdel 60, Deutſche Aſphalt 70, Markt der un
notierten Werte etwas Haltung beier ſtillem Geſchäft. an nannte u. a.: Becker Stahl
85, Hanſa Lloyd 295, Thüringer Uhren 420, Zeitzer Chemiſche

1550, Adler Kali 1650, Halleſche Kali 1550, Hannoverſche Kali
1475, Deltſche Petrol. 2925, Deutſche Erdöl 2900, R. Wolf 1040,
Mansfeld Aktien 700, Heldburg 1800, Sichel 560, 706, Krü-
r r 785. Frankfurter Börſe lebhaftereseſchäft in Becker Kohlenaktien mit 660 gefragt, Deutſche

Petroleum 2950, Benzmotoren 690, Gebrüder Fahr 800, Mans
e 710, Krügershall 810. Stärkere Nachfrage nach Nord

utſcher Lloyd; Chemiſche und Glektrowerte keine einheitliche
Haltung, dagegen Montanwerte vorwiegond feſter. Ham-
burger Börſe etwas feſtere Tendenz. Am Schiffahrts-
markt wurden Roland beborzugt, die um 20 Proz. in
gingen. Paketfahrt um Am Montan-markt Jntereſſe für Phönix, die um Pr. geſteigert
waren.

Troſtfahren,
fand die Preisverteilung bei gemütli

lokal ſtatt, die die Teilnehmer bis nach
Stimmung zuſammenhielt.,
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Devisen-Notierungen gerlin, 5. Sept.
Geld Brief Geld BriefAmstd.-Rottd. 56429 35 New Vork 142321 1426.79

Buenos Aires 521,825 523.1 Paris 11136.05 11163,95
Bulgarien 4,90 846.10 Schweiz 27215,90 27284. 10
Brüss.-Antw. 1.75 10588.25 Spanien 22172,25 22227.75
rn r 03875 g I err. abgoet. in 613
openhagen rag38152.25 7.75 Budapest 62,92 63.,08

Helsingfors 3161, 3187, Poln. Mark-Noten
Italien 6242,15 6257,85 Japan (1 Je 686. 10 687.90
london 6516,80 6533,20 Rio de Jan. (MilIr.) 189,76 190,24

Berliner Metalinotierungen.
Berlin. 5. Sopt.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Raffinade- Kupfer 99—893 Zinn v en/400 1040Orig.-Hütt.-Weichblei 150,170 Hättenz. mindd. 999, 101011020
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-99 900/920

im freien Verkehr 202,72 Antimon (Regulus) 140-150
Remelted-Platt.-Zink 160,170 Silber in Barren, ca 900 fein
Orig. -Hütten Alumin. 98-9900 kür 1 kg 31500 32500

n gekerbten Blöckchen Elektrolvtkupfer p. 100 ka 47731
582 Original-Hütten-Rohzink

Orig.-Hütten-Alumin, än W alz- ab oberschl. Hütte 220--230
draht od. Drahtb.) 584.5 Preis des Dinkhüttenverb.)

Berliner Produktenbörſe. Die heutige Berliner Produkten-
börſe verkehrte in ruhiger, aber leicht befeſtigter
Haltung. Die Offerten waren ziemlich hoch, jedoch
ſehr ſelten durchzuſetzen, da der Deviſenmarkt keinerlei An-

Weizenmehl 75

Victoriaerbsen

Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken

Roggen, märk. 2450--26
Schluß matter.

Wintergerste 2200, Sommergerste 2700--2800, wenig verändoert.
Hafer, märkischer 2750--2775, pomm. schles behauptet.
Mais, La Plata, 2650. ohne Provenienzang. behauptet.

00-—8500, ruhig. Roggenmehl 6100--6700 (je 2 2Z.),
ruhig.

Weizenkleie 1650--1750, Roggenkleie 1650--1750, stetig.
Raps 3600, stetig.
Kleine Speiseerbsen 4000--4100

2700--2800

regung bot, die unſichere politiſche a und die Geldknappheft
größere Abſchlüſſe verhinderten. e
ſehr zurückhaltend, da der Mehlabſatz ſtockte. Roggen fand weiter
zu Umlagezwecken Unterkunft, auch ſollen ſeitens der R. G.

Hafer ſtand genügend zur Ver-
fügung, es wurden viele Geſchäfte getätigt. Jn neuer Gerſte
war das Geſchäft klein. Stroh wurde bei knappem Angebot
lebhaft gefragt, während Heu reichlicher zur Verfügung ſtand.
Die übrigen Futtermittel wurden ber kleinen Umſätzen höher
gehalten. Gute Erbſen konnten leicht ihren Beſitzer wechſeln.
Oelſaaten waren weiter knapp angeboten.

Berliner ProduktenmarkKtpreise.

Aufträge vorgelegen haben.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 2875--2950, pomm. schles. fester.S pomm. schles. mecklenb.

2600- 2800

Für izen war das Geſchäft

Berlin, 5. Sept.

Lupinen, blaue 1600 1800Dupinen, gelbe 1900 2100
Serradella, neue 7Rapskuchen 1990-2000
Leinkuchen 2800--3200Trockenschnitzel, pr. 1900

Zuekersehnttzel 2000--2300, Torfmelasse 13550
Xichtamtliche Raubfutter-Notierungen. Gr raferstroh dr J Stroh seillgebLangstroh eilge äß elt, 540--580. Sebundelt
Wiesenheu, gut, gesund, trocken 610--660, Vormahd

trocken 540--610. Kieehen Haecksei 620-660. an

Leipziger Notierungen Leipzig. 5. Sept
277 Bankv. 15 2980, Kuxelpziger Hyp. erBank 145. Prebl. Brk. A-G. i e
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik und d bezu(
volkswirtſchaftlichen Teil: Ernſt Meſſerſchmidt; für Kommunalyeit
und Halle: Hans Heilingz für Kunſt, Wiſſenſchaft,
Mitteldeutſchland und Sport: Erich Sellheim. Für den Anjeie abends

teil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle. a
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